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„Das ist viel besser als ein Praktikum“
AUSBILDUNG Ein Freiwilliges Soziales Jahr hilft Jugendlichen bei der Berufswahl

Frankfurt – Wie man ein acht
Monate altes Baby wickelt? Für
die 18-jährige Josefine Sander ist
das keine Herausforderung mehr,
seit sie in der Krabbelstube der
Kita „Eckenheimer 303“ im Dorn-
busch ein Freiwilliges Soziales
Jahr (FSJ) absolviert hat. Zehn Mo-
nate lang kümmerte sie sich mit
weiteren Erziehern und Pflegern
um elf Krippenkinder zwischen
sechs Monaten und drei Jahren,
was ihr mit einem monatlichen
Taschengeld von rund 460 Euro
honoriert wurde.

Eine Zeit, die sie nicht missen
möchte, auch wenn sie schnell
merkte, dass die kleinen Racker
zwar auf den ersten Blick unwi-
derstehlich niedlich wirken, dass
ihre Betreuung aber einiges an
Nervenstärke erfordert. „Das war
echt anstrengend“, erinnert sie
sich. Vor allem deshalb, weil
manchen selbstbewussten Zwei-
jährigen ein „Nein“ aus ihrem
Mund anfangs ziemlich egal war.
Erst als eine Erzieherin ihr den
Rücken stärkte und ihr Tipps gab,
wie sie sich durchsetzen kann, ge-
lang es ihr.

In zehn Monaten
lernt man vieles

Dass die 18-Jährige, die aus der
Nähe von Hannover stammt und
ihres Freundes wegen nach
Frankfurt zog, im vergangenen
Herbst in der Kita am Dornbusch
landete, hing damit zusammen,
dass sie nach ihrer Mittleren Rei-
fe nicht recht wusste, welche
Richtung sie einschlagen sollte.

„Mit der Schule wollte ich
nicht mehr weitermachen und
für eine Ausbildung war ich ein
bisschen spät dran“, erzählt sie.
Zudem schwankte sie, ob sie Er-
zieherin werden oder doch lieber
eine handwerkliche Ausbildung
wählen sollte. „Probier’s doch
mal mit einem FSJ“, rieten ihr
Freunde. Genau das tat Josefine
Sander. Schon beim ersten Anruf
erhielt sie eine Einladung zum
Vorstellungsgespräch – „und es
hat tatsächlich geklappt“.

In den zehn Monaten, die ihr
FSJ dauerte, gewann sie nicht nur
an Selbstbewusstsein, sondern
lernte auch vieles. Wie man etwa
den Überblick behält über eine
Gruppe durcheinanderwuselnder
Kleinkinder. Oder wie man einen
Einjährigen tröstet, der morgens,

nach der Verabschiedung von Ma-
ma oder Papa, herzzerreißend
schluchzt. Letzteres erlebte sie
vor allem im Frühsommer, nach
Ende der Corona-bedingten Pau-
se. Drei Monate lang war sie we-
gen der Pandemie freigestellt
worden. Als sie und die Kleinen
endlich wieder kommen durften,
musste sich manches Kind erst
wieder neu eingewöhnen. „Für
die ganz Kleinen war das oft
schwer, manchmal gab’s viele
Tränen“, sagt sie.

Statt Erzieherin
lieber Mechatronikerin

Zu diesem Zeitpunkt stand ihr
Entschluss schon fest: Erzieherin,
wie sie anfangs überlegt hatte,
wollte sie nun nicht mehr wer-
den. Auch deshalb, weil die Aus-
bildung dafür insgesamt fünf Jah-
re dauert. Stattdessen entschied
sie sich für eine Ausbildung als

Mechatronikerin bei der Mainova,
die sie im August antrat. Für sie
naheliegend, weil nicht nur ihre
Brüder in handwerklichen Beru-
fen tätig seien, sondern auch ihr
Vater: Er ist Elektriker.

Das FSJ sei auch im Hinblick
auf die Berufswahl sehr hilfreich
gewesen, sagt sie: „Das ist besser
als ein Praktikum, denn in zwei
Wochen kriegt man nicht so viel
mit. Ein Jahr ist ein guter Zeit-
raum, ich würde das gerade Leu-
ten empfehlen, die bei der Berufs-
wahl noch unsicher sind und die
nach der Schule etwas Prakti-
sches machen wollen.“

Das bestätigt auch Jessika
Maul, Pressebeauftragte der Lan-
desarbeitsgemeinschaft (LAG)
Freiwilligendienste Hessen. Gera-
de jetzt, da sich Arbeits- und Aus-
bildungsmarkt wegen der Coro-
na-Pandemie verlangsamt hätten,
sei das FSJ „eine wertvolle Mög-
lichkeit, um leichter einen Ein-

stieg in das Berufsleben zu finden
und sich beruflich zu orientie-
ren“, sagt sie.

Selbst ohne einen Schulab-
schluss sei das möglich. Die Frei-
willigen seien an vielen Stellen
gefragt: von der begleitenden
Pflege über die Ausbildung als
Rettungssanitäter bis hin zur Pla-

nung von Angeboten in der Kin-
der- und Sportbetreuung oder der
digitalen Schulung behinderter
Mitbürger mit dem Smartphone.
Zwar haben viele FSJ-ler schon be-
gonnen, doch etliche Stellen sind
noch frei. „Es gibt das ganze Jahr
über freie Plätze“, betont Jessika
Maul. BRIGITTE DEGELMANN

Josefine Sander hat viel gelernt in der Kindertagesstätte 303 an der Eckenheimer Landstraße. Unter anderem, dass die Betreuung von nied-
lichen Rackern Freude macht, aber auch ganz schön anstrengend sein kann und man sich auch mal durchsetzen muss. FOTO: ENRICO SAUDA

Hier gibt es Informationen

Ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) können junge Menschen bis zum Alter
von 27 Jahren ableisten. Dabei übernehmen sie Hilfstätigkeiten im gemein-
wohlorientierten Bereich, etwa in Krankenhäusern, Altenheimen, mobilen
Diensten, Einrichtungen für Kinder, Jugendliche und Menschen mit Behin-
derungen. Auch in der Suchthilfe, der Migrantenarbeit, im Rettungsdienst,
in der Kinder- und Jugendbetreuung in Sportvereinen und in Projekten des
Denkmalschutzes können sie tätig werden. Sie ersetzen keine Fachkräfte,
sondern leisten zusätzliche Hilfen und erhalten dafür ein Taschengeld.
Darüber hinaus nehmen sie pro Jahr an 25 Bildungstagen teil. Das FSJ
dauert in der Regel zwölf Monate, es kann aber auf sechs verkürzt oder
maximal 18 Monate verlängert werden. Auch Teilzeit ist möglich. Infos:
www.fsj-hessen.de, www.lag-freiwilligendienste-hessen.de. bd

Unfall: Polizei sucht
geflüchteten Radler

Frankfurt – Bereits am Mittwoch
vergangener Woche, so die Poli-
zei gestern, hatte sich ein Unfall
zweier Radfahrer um kurz vor 9
Uhr morgens auf dem Opern-
platz in der Innenstadt ereignet.
Jetzt werden Zeugen gesucht,
weil sich eine 40-jährige Frau da-
bei verletzte und der radelnde
Kontrahent einfach davonfuhr,
ohne sich zu kümmern. Laut Po-
lizeiangaben war die 40-Jährige
mit ihrem Rad auf dem Opern-
platz von der Bockenheimer An-
lage kommend in Richtung Freß-
gass’ unterwegs. Auf Höhe der
dortigen Bankfiliale kreuzte sich
plötzlich ihr Weg mit dem eines
Radfahrers, der aus entgegenge-
setzter Richtung kam. Beide stie-
ßen zusammen, wobei die Frau
zu Boden stürzte und sich leicht
verletzte. Der Kontrahent ent-
fernte sich einfach, ohne seinen
Pflichten als Unfallbeteiligter
nachzukommen. Die Polizei
sucht nun Zeugen, die Hinweise
geben können. Der Mann wird
wie folgt beschrieben: Mittel-
groß, dunkelblonde Haare, be-
kleidet mit einer dunklen Dau-
nenjacke und dunkler Hose. Er
sprach mit italienischem Akzent
und fuhr ein schwarzes Fahrrad.
Auf dem Gepäckträger war ein
Korb angebracht, in dem ein
Rucksack war. Hinweise bitte an
das 1. Polizeirevier unter der Ruf-
nummer (069)75510100 oder an
jede andere Dienststelle. red

Ehre, wem Ehre gebührt
WÜRDIGUNG Goethe-Universität dankt Stiftung Giersch

Frankfurt – Stiftungstag ist
Ehrentag: Am 18. Oktober,
dem Tag, an dem die Stif-
tungsuniversität Frankfurt
gegründet wurde, ehrt sie ih-
re Stifter. Diesmal sind es Eh-
rensenatorin Karin Giersch
und Ehrensenator Carlo
Giersch, die für das langjäh-
rige Engagement ihrer Stif-
tung Giersch für Wissen-
schaft und Forschung, Kunst
und Kultur sowie die Förde-
rung medizinischer Projekte
ausgezeichnet werden.

„Vom Schulkind bis zum
Wissenschaftler“, hat Prof.
h.c. Carlo Giersch einmal for-
muliert, was dem Stifterpaar
ein Anliegen ist: schon bei
jungen Menschen, etwa
durch das Schülerlabor Phy-
sik, Interesse an der Wissen-
schaft zu wecken und deren
wissenschaftliche Ausbil-
dung zu fördern. Mehr als
700 Mal hat die Stiftung
Giersch Deutschlandstipen-
dien für Studenten vergeben.
Ihre Idee der generations-
übergreifenden Förderkette
setzt die Stiftung um mit Sti-
pendien für Nachwuchswis-
senschaftler, Preisen und
Stiftungsprofessuren.

Die Stiftung stemmt auch
langfristige Bauprojekte für
die Uni: Im Giersch Science
Center hat das naturwissen-

schaftlich-interdisziplinäre
Frankfurt Institute for Ad-
vanced Studies eine Heimat
gefunden. Das privat finan-
zierte Museum Giersch er-
hielt die Universität für 30
Jahre zu ihrem 100. Geburts-
tag im Jahr 2014. Die Villa
Giersch dient der Uni nach
ihrer Schenkung als Gäste-
haus. Und am Uni-Klinikum
fördert die Stiftung etwa
Kunsttherapie für krebskran-
ke Patienten und Angehörige
am Centrum für Tumor-
erkrankungen. Inzwischen
hat die Stiftung die Uni mit
einem hohen zweistelligen

Millionenbetrag gefördert
und gehört zu den bedeu-
tendsten Förderern.

„Die Auszeichnung der
Goethe-Universität wissen
wir in besonderem Maße zu
schätzen“, erklärt Carlo
Giersch. „Schon seit der
Gründung unserer ersten
Stiftung 1990 ist uns die Wis-
senschaftsförderung ein be-
sonderes Anliegen. Mit unse-
ren Stiftungen möchten wir
junge Talente unterstützen.
Wir glauben daran, dass un-
sere Stiftungsarbeit eine loh-
nenswerte Investition in die
Zukunft ist.“ red

Die Goethe-Universität widmet ihren Stiftertag dem Ehe-
paar Karin und Carlo Giersch. FOTO: UWE DETTMAR/GOETHE-UNI

Shisha-Bars im Visier
KONTROLLE Stadtpolizei ahndet Verstöße gegen Auflagen

Frankfurt – Knapp 60 Kon-
trollen in 47 Shisha-Bars hat
die Stadtpolizei des Frank-
furter Ordnungsamtes ver-
gangenen Donnerstag, Frei-
tag und Sonntag durchge-
führt. Damit wurde über die
Hälfte der 87 Shisha-Bars in
der Stadt in kurzer Zeit über-
prüft. 31 Kontrollen verliefen
beanstandungsfrei. Bei 29

Kontrollen wurde jedoch
ordnungswidriges Verhalten
festgestellt.

In 21 Fällen fehlten Gäste-
listen sowie Hygienemittel
und -hinweise, waren Ab-
stände zwischen Tischen zu
gering und trug das Personal
keinen Mund-Nasen-Schutz.

In zwei Fällen wurde ge-
gen die verlängerte Sperr-

zeitvorgabe der Stadt und in
drei Fällen gegen sonstiges
Recht verstoßen. Bei weite-
ren drei Kontrollen wurde
die Zubereitung von Shishas
wegen zu hoher Kohlenstoff-
monoxid-Werte untersagt
und sofortiges Lüften ange-
ordnet. In allen Fällen wur-
den Ordnungswidrigkeiten-
verfahren eingeleitet. ffm

Fast fünf Jahre Haft
für Messerstecher

Frankfurt – Vier Jahre und acht
Monate Jugendstrafe wegen ver-
suchten Totschlags – mit diesem
Urteil endete gestern der Prozess
um eine Messerattacke an der
Konstablerwache, bei der in der
Nacht zum 19. Mai 2019 ein
27-Jähriger lebensgefährlich ver-
letzt worden war. Der Täter ge-
stand die Tat: Ein heute 20 Jahre
alter Deutscher mit kosovari-
schen Wurzeln, der am Tag nach
der Tat eine Jugendstrafe im Ge-
fängnis in Rockenberg antreten
sollte. Deshalb hatte er beschlos-
sen, den letzten Abend in Frei-
heit gemeinsam mit seinem jün-
geren Bruder (18) noch einmal zu
feiern.

Zunächst bei einem Bekann-
ten, nach Mitternacht ging es in
die Innenstadt, wo es zu dem Zu-
sammentreffen mit dem späte-
ren Opfer kam. Es gab Alkohol
und Joints. Beleidigungen und
Faustschläge leiteten das Drama
ein, wobei sich vorher beide Sei-
ten kampfbereit machten, wie es
im Urteil des Landgerichts heißt.
Als der 27-Jährige merkte, dass er
gegen die Brüder keine Chancen
hatte, gab er auf und bat, von
ihm abzulassen. Nun aber war
der 20-Jährige erst richtig in
Fahrt und dachte gar nicht da-
ran. Stattdessen zückte er ein
Messer und stach achtmal auf
den Oberkörper des Gegners ein.
Erst als Passanten dazwischen-
gingen, hörte er auf. Die Polizei
nahm beide Brüder fest. Statt des
Strafantritts in Rockenberg saß
der Mann nun in Frankfurter Un-
tersuchungshaft.

Vor der Jugendstrafkammer
legten beide Angeklagte Geständ-
nisse ab, versuchten aber, die Tat
mit Alkohol- und Drogenkonsum
zu begründen. Doch dem Urteil
zufolge waren sie bei der Tat voll-
umfänglich schuldfähig. Auch
habe es keine Notwehrsituation
gegeben, obwohl sich das spätere
Opfer zuerst auch aggressiv ge-
zeigt habe. Zum Zeitpunkt der
Messerstiche habe er den Kampf
bereits aufgegeben. Während die
Richter bei dem älteren Bruder
von einem versuchten Tötungs-
delikt ausgingen und mehrere
Vorstrafen in das Urteil einarbei-
teten, kam der Bruder (18) mit ei-
ner Bewährungsstrafe von neun
Monaten wegen gefährlicher Kör-
perverletzung davon. Er habe
von dem Messer des Bruders
eventuell nichts gewusst, hieß es.
Und habe an der Attacke „nicht
arbeitsteilig mitgewirkt“. ge

FAMILIENANZEIGEN

Elisabeth "Lissy" Pekan
* 06.05.1956 † 11.10.2020

Dein Klaus
Deine Mama Leni
Deine Schwester Mary
Deine Nichte Nathalie
sowie alle Angehörigen

In Liebe und Dankbarkeit:

Frankfurt, Ziegelhüttenweg 35 b

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet am
Donnerstag, dem 22.10.2020 um 11:15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

"Die Erinnerung ist ein Fenster, durch das ich
Dich sehen kann, wann immer ich will."

Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam gewordenen Weges.

Franz von Assisi

Nach einem glücklichen, erfüllten und zufriedenen Leben
verstarb mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater

und unser Opa

Josef Unger
* 8. Oktober 1926 † 11. Oktober 2020

n Dankbarkeit für die gemeinsame Zeit
nehmen wir traurig von ihm Abschied

Anneliese Unger
Lothar und Barbara Unger

Daniel und Sophie
Isabelle und Daniela

Carolin
und alle Angehörigen

65812 Bad Soden am Taunus, Robert-Stolz-Straße 1
(früher: Neuenhain, Hauptstraße 97)

Die Beisetzung findet coronabedingt im engsten
Familienkreis statt.

In
n

AmDienstag, dem 20.10.2020
(Angaben ohne Gewähr)
Frankfurt a. M.-Nieder-Erlenbach ALT
10.30 Trauerfeier und Bestattung

Kunna, Herbert, 82 J.
Frankfurt a. M.-Praunheim
10.30 Trauerfeier und Bestattung

Hölters, Thomas, 54 J.
Frankfurt a. M.-Bockenheim
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Steinbrecher, Alfred, 87 J.

Frankfurt a. M., Hauptfriedhof
12.00 Trauerfeier

Adler, Hedwig Dorothea,
geb. Vömel, 95 J.

Kelkheim, Hauptfriedhof
12.30 Trauerfeier

mit Urnenbeisetzung
Schwendel, Helga

Frankfurt a. M., Hauptfriedhof
12.45 Tauerfeier und Bestattung

Greiner, Fritz Georg, 92 J.

Bestattungskalender

Mit freundlicher Unterstützung von:

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 / Heddernh. Landstr. 17 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936

Wer im Gedächtnis
seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot,
nur fern;
tot ist nur,

wer vergessen wird.

Immanuel Kant

Eine Familien-
Anzeige
in unserer Zeitung erreicht alle
Freunde und Bekannte.
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